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LLriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammet ».

27. Januar . Aul dem westlichen Kriegsschauplatz geringe
Gefechtstätigkeit . - Auf der Hochfläche von Asiago und an
bei Brenta lebhafter Artilleriekampf.

28 Januar . In der Champagne und im Maasgebiet
regere Feuertätigkeit . — Auf der Hochfläche der Sieben Ge¬
meinden heilige Artilleriekämpfe . _

Das schlechte Beispiel.
In Wien ist es übersianden , und weil dort alle » sozusagen

gut ablief , soll es jetzt auch in Berlin versucht werden.
Staatssekretär Wal traf hat »roch, bevor der Hauptaus-
sctniß des Reichstags auSeinunderging , der Katze die
Schelle angehängt und mit voller Offenheit von den
Streikgelüsten gesprochen , die in der hauptstädtischen
Arbeiterschaft von mehr oder iveniger unverantwortlichen
Stellen durch namenlose Ausrufe , kleine Handzettel und
mündliche Einwirkungen genährt werden . Er hat natürlich
versichert, daß die VerbündetenRegierungen sich derPftichtzur
Aufrechterhaltung der allgenieinen Ordnung und Sicherheit
unter allen Umständen bewußt siiid und danach das Nötige
veranlassen werden . Er hat aber auch dein Vertrauen zu
unserer Arbeiterschaft überzeugten Ausdruck gegeben , daß
sie unseren Brüdern an der Front nicht in den Rücken
fallen , daß sie die innere Front nicht gefährden werden.
Trotzdem werden die heimlichen Hetzer und Schürer von
ihrem Treiben nicht ablassen , und nach allein , was man
hört , haben sich auch ganze Belegschaften großer Werke
bereit erklärt , ihren Einflüsterungen Folge zu leisten . Wir
müssen also wieder einmal mit einem kleinen Machtkampf
in der Heimat rechnen.

Wieder einmal ; denn wir wollen nicht vergessen, daß
wir schon im Frühjahr 1917 eine ähnliche Bewegung dnrch-
gemacht haben . Damals nahm sie von der vorübergehend
notwendig gewordenen Herabsetzung der Brotration ihren
Ausgang . Es geschah alles mögliche, um die dadurch in
Erregung versetzten Gemüter zu beruhigen , und nach
wenigen Tagen war alles wieder in Ordnung . Diesmal
liegt keine ähnliche Veranlassung wirtschaftlicher Natur
vor . In Wien nahm man die Herabsetzung der
Mehlguote zum Vorwand , kam aber sehr bald mit
den vier Punkten ans Tageslicht , die in der Mehrzahl
nichts anderes als hochpolitische Forderungen darstellten:
sofortiger allgemeiner — in einzelnen Programmen hieß
es sogar auch : bedingungsloser — Friedensschlnß . Demo¬
kratisierung des Gemeindewahlrechts , Entmilitarisierung
der kriegswirtschaftlichen Betriebe und zuletzt dann noch
d>e Aushebung der Selbstversorgung auf dem Lande . Die
Regierung stimmte im großen und ganzen zu , und die Arbeit
wurde nach und nach wieder aufgenominen . Die unruhige
Stimmung ist aber nach übereinstimmenden Berichten von der
Donau noch nickt gewichen,und niemand kann rvissen.wie lange
die jetzt getroffene Verständigung Vorhalten wird . Bei uns
werden die rein politischen Ziele der Bewegung ganz nn-
oe .bullt zur Schau getragen . Man will die Reichsleitnng
zwingen , um jeden Preis Frieden zu schließen, und hat
gerade tue letzten Januartage dazu ausersehen , weil jetzt
in Brest -Litowsk die Verhandlungen mit Herrn Trotzki
wieder ausgenommen werden sollen, dem man es schuldig
M sein glaubt , auch in der deutschen Heimat so etwas ivie
eme kleine und , wenn eS gebt , friedliche Revolution zu
arrangieren , damit er unseren Delegierten gegenüber nickA
gar zu sehr ins Hintertreffen gerät . Das im Osten
Im Westen aber will man unserer Obersten Heeresleitung
offenbar durch Stillegung der Rüstungsbetriebe die Hände
binden ; sie soll außer Stand gesetzt werden , die große

Offensive gegen Frankreich und England durchzuführen.
von der allein eine entscheidende Friedenswirknng auf
unsere gefährlichsten Feinde zu erhoffen ist, und statt dessen
auch den westlichen Diplomaten allein das Wort über*
lassen, die es dann schon verstehen würden , den Krieg in
einer Weise zu beenden , daß die Bolschewiki des Vier-
bundes daran ihre Helle Freude haben würden . Also
ein Generalstreik als Druckmittel auf die Willensfreiheit
der Regierung . Und nicht nur das . Auch der Reichstag soll
diesmal mit vergewaltigt werden . Denn der Pakt , den
er mit dem Reichskanzler Grafen Hertling bei dessen Er¬
nennung geschlossen hat , besteht noch in voller Kraft : nach
diesen Vereinbarungen werden die Reichsgeschäfte geführt,
und eben ' erst hat die tagelang fortgesetzte Aussprache
zwischen Hauptausschuß und Negierung über die Friedens-
Verhandlungen von Brest -Litowsk eine unzweifelhafte Über¬
einstimmung in allen Grundzngen festgestellt.

Wir haben also ein kleines Eeitenstück zu den Peters¬
burger Erlebnissen : eine Minderheit — und bei uns ist
es eine verschwindende Minderheit der Arbeiterschaft —
will dem ganzen Volk und seiner auf breitester demokratischer
«asis aufgebauten parlamentarischen Vertretung die Wege
vorschreiben , die befchritten werden sollen. Man hat nicht
die Macht , den Reichstag mit Maschinengewehren aus»
rinanderzutreiben , will aber dafür an anderer Stelle
unseres VolksgebäudeS ein paar Sprengpatronen anlegen,
um die Tragbalken zum Einsturz zu bringen , auf denen
Unsere Widerstandskraft aeaen die äußeren Feinde sie t.

Hier werden - sich wieder einmal die Geister schewen
müssen . Die fortschrittlich gesinnten , die christlich-natio¬
nalen und auch die polmschen Arbeiterkreise haben beie s
gegen dieses Treiben Stellung Genommen, während die
so ffaldemolratischen zunächst « st eine abwartende Hal¬
tung beobachten ^ Machen aber die Unabhängigen
Ernst mit ihren Plänen , dann wird diesmal auf
allen Seiten Farbe zu bekennen sein , und manche
Zweideutigkeit in unserem innerpolitischen Leben
rv ' rd anfhören müssen, mit der wir uns noch immer schlecht
und recht über gewisse Schwierigkeiten hinweggeholfen
haben . Die deutsche Arbeiterschaft hat es jetzt in der
Hand , unsere Lage nach innen wie nach außen hin un-
g ' ein zu erschweren oder durch Aufrechterhaltung der
r rachen Geschlossenheit uns .rem nationalen Willen ver-
i: ries Gewicht zu verleihen . Die Wahl sollte ihr nicht
z elhaft sein — wenn anders es ihr wirklich um den
Forcen zu tun ist. _ Dr . Sy.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ In der Antwort des Kaisers ans ei» Glückwunsch¬
telegramm Dr . Kaempfs heißt es u. a .: Ich beginne das
ernste , enischeidungsvotte Jahr in stolzer Dankbarkeit
für die ungeheuren Erfolge , die unsern unermüdlichen
Kämpfern und ihren genialen Führern zuteil geworden
find . Ich weiß , in welchem lirnfange die treue Arbeit
des Volkes in der Heimat zu diesen Erfolgen mitge-
wirkt bat und wieviel Not und Sorge zu überwinden
waren . Es sind unvergängliche Ruhmesblätter , die
das letzte Jadr der deutschen Geschichte hinzugetügt bat,
und in die neben großen Feldherren auch schlichte Arbeiter
und einsame Wilwen ihre Sckriftzeichen gezeichnet habe ».
Mein heißer , mich täglich begleitender Wunsch ist. daß
mein geliebtes deutsches Volk ahne Übermut aber irn
starken Bewußtsein seiner Macht und seines Rechts in
weifer Selbstzucht seine Geschlossenheit nach nmen und *
außen bewahre , bis der endgültige Sieg unserer Waffen
den Grund zu freudiger Wiederentfaltung seiner geistigen
und wirtschaftlichen Kräfte legt . — Auch an die Stadt
Berlin hat der Monarch ein herzliches Danktelegramm
gerichtet . — Der Kaiser hat 500000 Mark ans ihm über¬
wiesenen Mitteln für die Errichtung einer Anstalt für
Mutter - und Säuglingsschntz im Regierungsbezirke Gum¬
binnen (Ostpr .) bestimmt.

+ Der im Gesetz über die Wiederherstellung der
deutschen Handelsflotte vorgesehene Reicksausschuß , der 1
dein Reichskanzler Vorschläge für die Gewährung der
Beihilfen zil niachen bat , ist nunmehr durch den Bundes - >
rat ernannt worden . Den Vorsitz im Reichsausschuß führt .
bis auf weiteres der Wirkliche Geheime Rat Direktor
im Reichswirtschaftsamt v. Jonquiöres . Die Geschäfts - '
stelle des Reichsausschusses befludet sich in Berlin . Die
Ausführungsbestirninungen zum Gesetze vorn 7. November
1917, die insbesondere auch Vorschriften über die Form
der Beihilfenanträge enthalten , liegen dem Bundesrat zur
Beschlußnahme vor und werden »n kürzester Frist veröffent¬
licht werden.

4- Die WahlrechtSkouimisston des preußischen Ab
geordnetenhanses verhandelte über konservative Anträge,
nach denen die dem Throne am nächsten stehenden voll¬
jährigen Agnaten , also der Kronprinz , die Fürsten des
Hanse » Hohenzollern , die Chef» der 1866 entthronten
Fürstenhäuser , ebenso die Häupter der 1815 der Landes-
boheii unterworfenen , ehemals reichSstäudischen Häuser aus
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen werden sollten.

Schweden.
x Au» Stockholm wird über estnisch-englische Ver¬

handlungen berichtet . Eine estnische Abordnung ist in
Stockholm erschienen , um mit engloche» Persönlichkeiten
über d:e Zukunft Estlands zu beraten . Der Führer der
Abordnung , der Redakteur Tönniflou , gilt a!» Vertreter
der bürgerlich -nationalen Kreise. Er soll angeblich durch
dev Gang der Verhandlungen in Brest -Litowsk veranlaßt
worden sein, bei England Hilfe für daS Selbstbestiin-
mnngsrecht Estlands zu suchen. England soll großes
Entgegenkommen zeigen.

Krankreich.
X Unter dem Druck der zunehmenden Feachtrauinnot

hat sich die Regierung entschlossen, vom l . Februar ab
alle im Hafen von Marseille liegenden Schiffe zu beschlag¬
nahmen . Die Überseedampfer soivohl wie die Post - und
Frachtdampfer haben keine feftgefefeten-Äiiniert mehr , sondern
werden je nach Bedarf verwendet . Der Postdienst wird
verändert und herabgesetzt. Für die Folge sind ähnliche
entscheidende Maßnahmen geplant , wenn — der amerika¬
nische Frachlraum noch lange aut sich Worten läßt.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 28. Jan . Mit dem Staatssekretär o. Kühlmann
ist auch der banerische Vertreter Graf Podewils nach Brest-
Litowsk gereist.

Haag , 28. Jan . Die argentinische Kammer bat den Vor¬
schlag aus Abschaffung der Gesandtschaften in Berlin
und beim Vatikan abgelebnt.

Bafel . 28. Jan . Der „Figaro " meldet, daß autzei dem
General Sarrail mehrere Generale ieines Stabes in der
Caillaur -Affäre verhört worden find.

Amsterdam , 28. Jan . Nach Pekinger Meldungen breitet
sich die Revolution im Süden Chinas aus.

Zürich , 28. Jan . Nach einer Mitteilung des amerikanischen
Schiffsdepartements sind bei einer Explosion in der Flotten-
und Torvedostation in New Port sechs Menschen getötet und
schwerer Sachschaden angerichtet worden.

Das Ausland Hai das Wori . . .
Feindliche und neutrale Stimmen zur Lage.
Die feindliche Presse widmet den Ausführungen des

Grafen Hertling und des Staatssekretärs v. Kühlmann
sowie des Grafen Ezernin eingehende Berichte . Sie
stimmen überein in der Ablehnung des Standpunktes der
Mittelmächte . Daneben macht sich hier und da t' efe Miß¬
stimmung darüber bemerkbar , daß zwischen Deutschland
und Osterreich -llngarn kein Gegensatz besteht.

Frankreich lehnt ab.
Die französischen Blätter sind darin einig , daß die

deutschen Friedensbedingungen nach wie vor unannebnchar
seien.

Der „Matin * meint , eine Kluft trenne Graf Hertling
non der freimütigen Doktrin des Präsidenten Wilson , der
ne Besetzung Belgiens als eia Verbrechen und die Eni-
verleibung E.lsaß -Lothringens als ein Unrecht verurteilt
habe.

Wenn Hertling und Czernin , sagt . Echo de Paris ' ,
hoffen , Besprechungen mit England und den Bereinigten
Staaten über den Kopf Frankreichs hinweg einleiten zu
können , so täuschen sie sich. Zwischen den Verbündeten
findet kein Meinungsaustausch über eine gemeinsame Ant¬
wort statt.

Das Organ Cümenceans „Homrne libre"  schreibt:
Wir sind nicht viel iveiter getviiirnen als vorher , denn die
Vertreter der Mittelmächte hüteten sich sorgfältig vor jeder
tlaren Stellniignahrne . außer hinsichtlich der schroffen Ab¬
lehnung der Wiederherstellung des verletzten Rechtes . Der
Deutsche mit Trotz und Doppelsiunigkeit , der Österreicher
mit mehr Entgegenkommen und weniger Schroffheit
bringen dieselbe Politik des preußischen Militarismus zum
Ausdruck.

„Figaro ' , das führende Blatt der Kriegshetzer
gibt der Überzeugung Ausdruck , daß nur die Herrschaft
über die Meere den deutschen Imperialismus im Schach
halten kann.

Die englische Presse
sieht in den Reden der Staatsmänner der Mittelmächte
leine Grundlage für einen baldigen Frieden.

„Pall Mall Gazette"  meint , die Säbelherrschaft in
Deutschland bestehe fort . Am meisten entrüstet sich das
Blatt über die Forderung der Freiheit der Meere , die für
England die Aufgabe Gibraltars , Maltas , Adens und
Hongkongs bedeute . ,

i Die „Times'  hebt hervor , daß der Gedanke Kühl-
j nianas, die Verbündeten auf eine Konferenz zu bekommen,
i » in sie dort zu trennen , keine Aussicht auf Erfolg habe.

Rur die „Dailv News ", deren Stellung im Kriege
immer gemäßigt war , findet , daß die Rede des Grafen
Hertling zwar nicht die Tür zum Frieden öffne, aber sie
auch nicht zuschlage.

Italienische Stimmen.
Die gesamte italienische Presse , soweit sie die Zensur

passieren durfte , erklärt einstimmig , daß die Reden des
österreichisch ungarischen Staatsmannes und der deutschen
Staatsmänner deutlich erkennen lassen, daß zwischen Wien
und Berlin keine Meinungsverschiedenheit herrsche, daß
vielmehr die Rollen sebr gut verteilt seien. Czernin müsse
vor allem aus innerpolitischen Gründen versöhnlich gegen¬
über den Westmächten , schmeichlerisch gegenüber Rußland
und hoffniingSfrendig znm eigene » Volke in bezug auf die
Friedensmöglichkeit sprechen. Hertling dagegen müsse als
Sprecher der zurzeit stärker denn je bestehenden
ainiexroiiistischen alldeutsche» Parteien auftreteu und würde
wohl mit einem offenen Aiinerivnsprogramm ans dem
Plan erscheine», wenn nicht das Gespenst des Programms
der Reichstagsmehrheit ihn davon znrückhielte. Deutsch¬
land zeige durch seine neue nnzweideutige Haltung , welche
vorzügliche Karte ihn , der militärische Zusammenbruch
Rnßlands in die Hand gespielt habe . Für die Belker der
Verbündeten handle es sich niehr denn je darum , durch¬
zuhalten bis zum Siege.

Die Antwort Amerikas.
Die amerikanische Presse bezeichnet die Rede deS

Grafen Hertling allgemein als unaufrichtig , die des
Grafen Czernin dagegen als versöhnlich . . „Tribuna'
meint , die Antwort auf Hertlings Rede könne nur auf dem
Felde gegeben werden . „New Dort Times ' schreibt. Graf
Czernin führe die Sprache eines Staatsniannes , der ent¬
schlossen sei, sehr weit zu gehen, während sich in der Rede
Hertlings die frühere Anmaßung Deutschlands wiederhole

Die Neutralen.
Die nordische Presse,  allen voran die dänische,

siebt in den Reden Crernins und Lertlinas ein Anwachsen
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der „tfrieöenötmjglicbleit . Allerdings fehlt es auch nicht
an Stimmen , die erklären , ein Entgegenkommen des
Verbandes auf der Wilson -Czerninschen Linie sei aus-
geschlossen. Die schwedischen und norwegischen
Zeitungen äußern sich sehr zurückhaltend.

In der Schweiz ist man allgemein der Ansicht, daß
die Friedensdiskussion eröffnet sei. Der . Bund " meint
es sei ein bedeutsamer Augenblick , wo fast gleichzeitig der
Kanzler und der österreichische Minister des Äußern in
grundlegender Weise über den Frieden gesprochen haben.
Dies bedeute , daß die öffentliche Aussprache über die
Kriegs - und Friedensziele an amtlichen Stellen allgemein
begonnen habe.

Di - Stellung der holländischen Presse bringt der
.Maasbode " zum Ausdruck , indem er schreibt : . Die Frage
ob die bisherige Friedensdebatte den Frieden näher ge-
bracht , läßt sich weder mit ja noch mit nein beantworten.
Aus der Rede deS Reichskanzlers sprach daS Friedens-
verlangen Deutschlands , aber die praktischen Hindernisse
für den Frieden , die nach der Rede bestehen bleiben , sind
ernst genug ." _

L)ie Kämpfe in Rußland.
Orscha von den Polen beseht.

Stockholm , 28. Januar.
Polnische Legionäre besetzten die Station Orscha im

Gouvernement Mohilew und entwaffncte « die russische
Garnison . Ebenso besetzten sie die Stationen nördlich nnd
südlich von Orscha , wo sie die russischen Posten entwaffneten.
Das Vorgehen erfolgte , weil die Volkskommissare die
Leiter der polnischen Militärvereinigungen verhaftet hatten.

Es handelt sich dabei natürlich um polnische Legionäre,
die bisher auf rusffscher Seite kämpften . Infolge der
jüngsten siegreichen Ereignisse war von Petersburg aus die
Auflösung der national -polnischen Truppenverbände verfügt
worden . Das war der Anlaß zu den blutigen Zusammen¬
stößen.

Eine Schlacht bei Luck.
Nach Wiener Berichten wird bei Luck zw,,chen.

ukrainischen und maximalistischen Truppen mit größter
Erbitterung gekämpft . Der Angriff sei von den llkrainern
ausgegangen , die sich der im Besitze der Bolschewisten be¬
findlichen Stadt Luck bemächtigen wollten . Der Kom¬
mandant der Bolschewisten habe sich an den Komman¬
danten der in diesem Frontabschnitt stehenden öster¬
reichisch - ungarischen Batterien mit der Bitte um Hilfe
gewandt . Der Aufforderung sei jedoch keine Folge ge¬
leistet worden.

Kriegszustand zwischen Rustland und Rumänien?
Nachdem die rumänische Regierung das Petersburger

Ultiniatum abgelehnt hat , besteht zwischen beiden Staaten
der Kriegszustand.

Die Kämpfe zwischen Verlad und Galatz nehme » ihren
Fortgang . Nach den Angaben maximalistischer Plätter
müssen sich die maxtmaltstischen Truppen vor den Rumänen
tu dieser Grgcnd überall zurückziehcn . Rumänische Abteilun¬
gen überschritten den Pruch und besetzten eine Reihe zu
Rußland gehörender Dörfer und richteten fte «IS Wrücke» -
köpfe ein.

Diese Stellungen sind von stärkeren rumänischen
Abteilungen mit Artillerie besetzt worden , um den Einfall
maximalistischer Truppen von Odessa aus in die Moldau
zu verhindern . Das gesamte Gebiet der Moldau soll
oou niaximalistischen Truppen und marodierenden Bauden
gesäubert werden.

Wieder in Brest-Liiowsk.
Neue Verhandlungen.

Herr o. Kühlmann und Graf Czernin , die Frieden »-
Ksterbändler Deutschlands und Österreich -Ungarns , sind.

j vieder in Brest-Litowsk eiugetroffen, und da auch das
i scheinen deS russischen Volkskommissars Trotzki in diesen
! Tagen angesagt war , ist mit der alsbaldigen Aufnahme
: Sei unterbrochenen Besprechungen zu rechnen . Herr Trotzki

oll angeblich neue Vollmachten und Instruktionen mit-
Äingen . Ob die russischen Vertreter mit Trotzki an der
Loitze nunmehr eine entgegenkoinmendere Haltung als vor
Är Vertagung einnehmen werden , läßt sich noch nicht ab-

j sehen. Nur davon aber wird die größere oder geringere
j Wahrscheinlichkeit eines günstigen Ausgangs der Ver»
' Handlungen abhängeu.
I *

Trotzt» will nicht nachgeben.
Nach einer Meldung aus Petersburg erstattete Trotzki

ttir dem Generalkongreß de, Arbeiter - und Soldatenräte
! m Petersburg einen Bericht über den Stand der Friedens-
! Verhandlungen . Trotzki bezweifelt in diesem Bericht die
! Möglichkeit einer Verständigung , da die Delegierten der

Zeotralmächte angeblich rein kapitalistische Interessen ver¬
tilgten und den „freiheitlichen " Forderungen der maxima-
kistischen Delegiert »u nur scheinbare Zugeständnisse machten.
Die russisch» Delegation in Brest -:, oivsk werde unbedingt
ans ihren Ltaudpunkt verharren und den Kampf gegen
deti internationalen kapitalistischen Block zäh und unbeirrt

Vorlieben . — Infolge dieses Vortrags greift das links¬
sozialistische Blatt Maxim Gorkis „Nowoje Schisn"
Trotzki heftig an und sagt , er mißbrauche eine so wichtige
Sache wie die Friedensoerhandlungen zu parteipolitischen
Zwecken

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 29 Jan (Amtlich -

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hceiksgiiippe K oopriiiz R 'pprecht . An verschiedenen

Stelle » der Front Arlilsirietätigkeit.
Hreiesgnippe deutscher fironjrinj . In der Champagne

entwickelten sich lebhafte örtliche Kämpfe . Beiderseits
der Straße St . Hilaire — St . Souplet scheiterten am
Morgen kleinere französische Angriffsunternehmungen,

j Unsere Stellungen zwischen den von Somme Py und
R 'pont nach Südosten führenden Straßen lagen am
frühen Nachmittag unter heftigem feindlichen Feuer.
Unter seinem Schutz stieß fianzösische Infanterie mit
Flammenwerfern zu starken Erkundungen gegen mehrere
Stellen der Front vor . Mit schweren Verlusteli wurde
sie, zuin Teil vor unfern Hindernissen , zuni Teil im
Nähkampf , zurückgeworfen . Einige Gefangene blieben
in unsrer Hand . Mehrere Flammenwerfer wurden er¬
beutet.

Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen Lustkämpfen.
Wir schossen gestern 13 feindliche Flugzeuge und einen
Fesselballon ab . London und Sherneß wurden erfolg¬
reich niit Bomben beworfen . Französische Flieger fitzten
ihre Angriffe gegen unsere Lazarette fort . Während im
Monat Dezember die Lazarettan ' agen von Rethel mehr¬
fach g 'el ihrer Bombenabwürfe waren , griffen sie in den
letzten Tagen die Anlage von Labry (östlich von Con-
flans ) an.

Italienisch « Front.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden ist von

neuem heftiger Kampf entbrannt . Die Italiener griffen
gestern in den Abschnitten östlich von Asiago bis zur
Brenta mit starken Kräften an . Am Monte Sisemol

Ein Eunard-Oampfer terpeoieri.
Neue U -Bool -Ersolge

Rach einer Reiitrrmeldmig wurde der Eunarddampfer
„Andarin " ( 13 405 Tonnen ) mit 40 Passagieren und 200
Mannschaften aus der Ausreise an der Ulüerküste lorpedierl.
All « konnten sich in die Voote retten und wurden nach
einer Stunde aufgegrifsen . Man hofft , den Dampser in den
Hase » bringen zu können.

Dieser Reuterbericht ist offenbar für die Öffentlichkeit
zurecht gemacht , um den deutschen Erfolg nicht zuzugeben,
der um so erfreulicher ist. als sein Schauplatz im Norden
Irlands liegt.

Wieder 20 000 Tonnen versenkt.
Amtlich wird gemeldet ; Neue U-Vooi « -Erfolge im

Sperrgebiet um England 20 000 Vr .-Reg -To.
Ein grober Teil der Schiffe , die meist bewaffnet

waren , wurde unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung
vor dem St . GeorgS -Kanal vernichtet.

Der Chef de « AdmiralstabeS der Marine.
U-Bovte an der brasilianische » Küste.

Die französische Presse meldet , daß amerikanischen
Zeitungen zufolge an der amerikanischen und südamerikani¬
schen Küste, besonders in der Nähr von Brasilien,
deutsche U -Boote gesehen worden seien.

»

„(Soeben * »viedcr statt.
Wir in Konstantinovcl amtlich bekaniitgegebrn

ist der türkiiche Panzerkreuzer .. Sultan Javus Selim"
(früher „ (Soeben " ) tm dortigen Hafen etngelaufe « . Da»
Schtff ist vollständig verwendungSsäbig

Auch die zahlreichen feindlichen Fliegerangriffe haben
dem Schiffe lediglich durch zwei kleine Bombentreffer un¬
wesentliche Beschädigungen am Schornstein und an der
Reling verursacht.

Kleine Kriegspost.
Stockholm, 28 Jan . Der sinnliche Landtag hat eine Ab-

ordnung von 6 Mitgliedern gewählt , die Finnland bei den
FriedenSverbandlungen in Brest-Litowsk vertreten wird.

Haag , 28 . Jan . Reuter meldet , daß die britischen Truppen
ein weiteres Siück der Westfront übernommen baden.
Die britische Front erstreckt sich jetzt bis südlich St . Quentin.

Lugano , 28 . Jan . Der Schatzminister Nitti teilte nutz
daß während des Kriege- 55% der italienischen Handels¬
flotte versenkt worden sind.

Turin , 28. Jan . Die . Stampa " meldet aus London , der
englische Kriegsminister Lord Derby wolle wegen des in
der englischen Heeresleitung entbrannten Meinungsstreites
,urückt>ei?n.

Für die Schrifkleitung und Anzeigen oeranttvvrtlich:
Theodor kkirchhübel  in Hachenburg

*

Strastenkämpse in Petersburg.
In verschiedenen Stadtoterteln Petersburgs fanden ln

den lebten Tagen Barrikadenkämpfe  statt.
Nach den Angaben der linkS -sozialrevolutionären

„Snamja Truda " stehen »» de» Straßen Petersburgs Ar¬
beiter gegen Arbeiter , Soldaten gegen Soldaten im Kampf.
Die Haltung der Petersburger Garnisontruppen begtnni zu
schwanken . Seit dem 18 . Januar sind nicht weniger als
0800 Personen tn Petersburg verhaftet worden.

Der Dichter Maxim Gorki ist durch eine oerirrte
Kugel leicht verwundet worden . Wenngleich die Organi¬
sation der gemäßigten Elemente sehr mangelhaft ist. so
tritt doch der täglich wachsende Widerstand gegen das
Maximalisten -Regime immer deutlicher in Erscheinung In
den letzten Tagen sind alle Lebensmittelzufuhren nach
Petersburg ausgeblteben.

Ein fndrussisches Bündnis.
Nach dem „Ktewsky Myschl " sind die Verhandlungen

in Jekaterinodar über die Bildung eines südrussiichen
Bündnisses zur Verteidigung gegen die maximalistiiche
Gefahr zum Abschluß gekommen . Sämtliche südrussischen
Republiken wollen gemeinsam gegen die Bolschewisten in
Südrußland Vorgehen und auch gemeinsam eine National¬
gendarmerie zur Säuberung der in Frage kommenden
Gebiete aufstellen - DaS Zustandekommen dieses Bünd¬
nisses dürfte die Lage der Maximalisten in Südrußland
erschweren.

Die Lage im Oste ».
Allem Anschein nach sind die Russen bemüht , ihre tm

südlichen Teil der Front stehenden Truppen freizubekommen,
um sie anderweit zu rerwenden . Sie stießen dabei teil¬
weise auf den Widerstand der Rumänen . Wenn es nun
auffallend erscheinen könnte , daß die Rumänen bemüht
sind , die russische» Armeen festzuhalten , die im ausgesogenen
rumänischen Lande doch 'als unbequeme Miteffer emp¬
funden werden müssen, so kann man eine Erklärung üiries
rumänischen Verhaltens vielleicht in der Absicht finden,
eine eigene Armee vom Frontdienst freizuhalten , um da¬
mit Pläne in Beßarabien zur Ausführung zu bringen
oder auch um der sich dort befindlichen Magazine zu be-
mächtigen . .. .. ... :

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben
An die Einwohner der Stadt:  Kreitaq d . a l . Februar 1918
vormittags 9 — 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 201 —250

„ 10- -11 „ „ „ „ „ „ n 251 — 300
7», 11- -12 „ „ „ „ „ w 301 —350

nachmittags 1- -2 „ „ „ „ „ „ n 351 — 400
„ 2- -3 „ „ „ „ „ „ 401 — 450

3- -4 „ „ „ „ „ „ 451 - Schluß
4- -5 „ „ „ „ w 1— 60

tt 5- 6 „ „ „ ,, „ ,, ,, ,, 51 - 100
* 6- -7 „ „ „ „ „ „ „ 101 — 150
ti 7- -8 „ „ „ „ „ „ „ „ 151 - 200

und zwar bei dem Metzgermeister K r 8 »>•• r hier.
Die Abgabe au die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Groß  hier , am I . Februar 1918 von 8 Uhr vormittags ab.
Es wird ersucht , pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen , da strenge Reihenfolge inuegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer
zu vermelden.

tzacheuliurg, den 30. l . 1918. Der Bürgermeister.

r Schafe entlaufen
1 Mutterschaf , 1 Hammel,
bunte Köpfe . Wiederbringer
erhält gute Belohnung . Vor
Ankauf wird gewarnt.

Karl Bierbrauer
_ Hachenburg.

Suche auf sofort ein tüch¬
tiges

vienltmädiften
für Küche und Haus.
Raihemühle , 28 Jan .191 » .

Carl Wi »th.

Wandkalender
in vier Größen vorrätig.

cd. wrchdüdei. fiactutitxrfl,
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